
Nach über 12 Stunden
Tar i fverhand lung
waren die Arbeitge-

ber des Kfz-Handwerkes
bereit, einen Tarifab-
schluss zu akzeptieren,
der die Beschäftigten an
der allgemeinen Einkom-
mensentwicklung teilha-
ben lässt.

Damit hatten die Chefs des
Kfz-Handwerks nicht ge-
rechnet. Über 4800 Kollegin-
nen und Kollegen hatten mit
ihrer Unterschrift unter ande-
rem gegen den Samstag als
Regelarbeitstag protestiert.
Dieser Protest zeigte Wir-
kung. Die Arbeitgeber ver-
zichteten auf Samstag als
Regelarbeitstag und auch
auf Einschnitte beim Urlaub,

bei der Arbeitszeit
und bei der Freistel-
lung beim Woh-
nungswechsel. 

„Mit den 2,4 und 3
Prozent haben wir
einen guten Ab-
schluss erreicht“,
kommentierte IG
Meta l l -Verhand-
lungsführer Viktor
Paszehr das Ergeb-
nis. Einen Wermuts-
tropfen musste die
IG Metall-Tarifkom-
mission freilich akzeptierten.
„Wir haben zwar unter ande-
rem den Samstag als Regel-
arbeitstag abgewehrt“, so
Viktor Paszehr, „den Wegfall
der Mehrabeitsvergütungen
und Mehrarbeitszuschläge

bei der Berechnung der be-
trieblichen Sonderzahlung
konnten wir nicht verhin-
dern.“ Bei sechs Enthaltun-
gen wurde der erzielte Kom-
promiss von der Tarifkom-
mission angenommen.

Kfz-Handwerk-Abschluss: 2,4 Prozent für 2003, 3,0 Prozent für 2004

Mit Unterschriften 
zur UnterschriftDer Tarif-

abschluss im 
Kfz-Handwerk

Erhöhung der Löhne,

Gehälter und Ausbil-

dungsvergütungen ab 

1. 3. 2003 um 2,4 Prozent. 

Ab 1. 5. 2004 um 3 Pro-

zent. Laufzeit bis 

28. 2. 2005.

Bei der Berechnung der

betrieblichen Sonderzah-

lungen werden künftig

Mehrarbeitsvergütungen

und -zuschläge nicht

mehr berücksichtigt 

Die neuen Einkommens-

tabellen folgen nach 

Abstimmung mit den 

Arbeitgebern in den

nächsten Tagen

Kurt Läufer, Badenauto
Freiburg: 
„Wir sind mit diesem Er-
gebnis zufrieden. Mehr ha-
ben wir nicht erwartet.“

Wilfried Haaß, Daimler-
Chrysler Niederlassung in
Mannheim:
„Ich sehe
das gute
Ergebnis
mit einem
lachenden
und wei-

nenden Auge. Zwar ist der
Samstag als Regelarbeits-
tag vom Tisch, dafür wer-
den aber Mehrarbeitsvergü-
tungen samt Zuschläge
nicht mehr bei der betriebli-
chen Sonderzahlung be-
rücksichtigt.“

Gerd
Schwei-
gert, BMW
Niederlas-
sung Stutt-
gart: 

„Mit diesem Ergebnis kön-
nen wir in den BMW-Nie-
derlassungen gut leben. Die
3,0 für 2004 müssen andere
erst mal erreichen.“

Manfred Hess, Daimler-
Chrysler Niederlassung in
Schwäbisch Gmünd: 
„Das Ergebnis ist für unse-
re Niederlassung zufrie-
denstellend. Wichtig war in
erster Linie für uns, dass
der Samstag als Regelar-
beitstag abgewehrt wurde.“

Stimmen aus der Tarifkommission zum Abschluss:

Damit können wir gut leben

Über 4800 Unterschrif-
ten überreichten die
Mitglieder der Tarifkom-
mission den Arbeitge-
bern bei den Verhand-
lungen in der Gaststätte
Glemseck bei Leonberg
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Damit wir noch stärker werden

Ausschneiden, ausfüllen und beim IG Metall-Vertrauensmann oder -Betriebsrat abgeben. Danke

Handwerker in die IG Metall:

Jetzt Mitglied werden!
Starke 
Tarifverträge 
exklusiv für
Mitglieder

mit kürzeren 
Arbeitszeiten,
100 Prozent Lohn 
bei Krankheit,
sechs Wochen Urlaub
und steigenden 
Einkommen

Starke 
Leistungen 
exklusiv für
Mitglieder

mit Beratung rund 
um den Arbeitsplatz,
Rechtsschutz,
Streikunterstützung,
Versicherung bei 
Freizeitunfall, Monats-
magazin „metall“
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